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Wie STE@ W OTT Un ez Kırchen
In der Europälschen Unione

mlalz Bestandsautnahme In den ela Mitgliedsstaaten
UNG eIne EUTSCHNE G QUufT ei= Verfassungsdiskussion

Die staailskirch rec  Icnen Systeme In der
nıon)Europdische

e derzeitigen Mitgliedsstaagten der Europälschen Union, SS SING
en Ihr Je eigenes sTaGTiskIırchenrechtliches System Manche VO Ihnen
kennen gleich enrere senr unterschliedliche ranungen ekannıt ıST der
Uniterschlie der napoleonischen Verhältnisse In den OstTlichen Departe-
MentTSs Frankreıichs den Glzıstischen CGSrundsaGizen, die SONS In rank-
reich gelten un die Ine Irıktie reNnNUuNGg VO aa un Kırche ordern
ber VCN In Ader) Uberseelschen Territorien Frankreichs estenen [NI1GT-
CR EigennheltTen Im Vereinigien Königreich IST dıe Sıtuation ahnlich [)GS
Verhäalinıis VOo CC Un Kırche ıst In SCHOTHNOANSG anders geprägt Gls In
England In ales SIe CS wieder anders CI  To In Grechenland IST CGS
Verhältnis VOo Kırche un (@(@| uchn AIC eInhelnlic DO gIbf S einen
Berg OS mIT YUTNZ eigenen relilgionsrechtlichen StTrukTuren In MDevutsch-
Iand gIpT SS QUT rürn der Kulturhoheilt der Bundesländer ebentalls kein
JUTNZ einheliltliches Bıla Aes Kirche-StTaaTt-Systems

FOTZ der großen ıe der verschledenen stagGiskırchenrechltlichen SYS-
Teme In EUropda Iagssen SIEN Der In groben ügen dreli Grundiypen Unter-
SCcCNEeICEeN
® dGs StTaaitskiırchentum In dem der G eIner Kırche Desondere

FSCHTIICNHEe Privilegien eInraumt (DIs Antfang des Jahres 2000 galı diıes
Iımmerhin OC Tur eın Drittel der Jetzigen Mitgliedsstaaten der EUro+-
DBEISCHNEN Union),
die rennung VOo da Un Kırche
die FSCHATICN ausgebildefte Kooperation zwischen (©6| Uund Kırche

Ygl Kobbers (Hg.) aa und Kırche In der Europälschen Union, aden-Baden 995
Bernard Europälsche nıon auch Tur die Irchen INn IGKONIC 1992) 253-259

3 54-359 R Muller-Gra Schnelder (Hg.) Kirchen und Religionsgemeinschaften In
der Europälschen Union, aden-Baden 2003



1:3 Lander mıit Staatskirchentum

Danemark
DIe Aanısche Verfassung estimm In Ar SS diıe evangelisch--

Iıutherische KIrCHe die Aanısche Volkskirche ıST Diese Volkskirche Ist neben
dem STtaaTtsgebieft, der Gewaltenteillung Wig] der Monarchie Ine der vier
Grundlagen QufT enen elek anısche STaaTiswesen Heruht Daneben
gIbfT SS ICN andere Relligionsgemeilnschaften, dıe verfassungsrechtlic
gEeSChÜUTZT SIN (vgl Art 6/ der Vertfassung). CGCIrca A der döänischen
BevOölkerung gehoren ZUT Volkskiırche 0 %S SING Kaliholiıken (@@] 34.000).
SeIlT 975 GgIDT S den Reilgionsunterrich Gls Pflichttac den cChulen
außer IM der SChuljahr. Diese usnanme SOI| den Schülerinnen Un
CNulern VOo  > ] Janren den Besuch des Konfirmandenunterrichts
ermöglichen, den der Gemeindepfarrer ertet Kınder die G konfir-
mMiert werden, SING MC verpilichte STG  essern Iıchen Rellgions-
Uuniterricht tTeilzunehmen

DIe Regierung Un eın Parlamentsausschuss In openhagen reifen
grundlegende Enischelidungen der Volkskirche Uber gelstliche Streitira-
gET) kannn @e ODPEerISie staalTlıche Gercht enTscCcnNeICeEN

FUr die Mitglieder der Volkskirche gIpT C diıe Kırchenstever. er der
Kiırchenstevuer erhalt die Volkskirche Zuschusse TUr endalter Pensionen
un TUr die KestaurierunGg V KIrenen DIe Tarrer SIN QUAOSI STEGCHSPBEAAM-
Te Sie werden QUT Vorschlag des Kırchenrales MS Inıster DZW. der MI-
niısterIn ernanntT UNG enTilassen.?

Andere Reilgionsgemelns  aflften en kerin eC QUT staagallıche T 1-
nanzlıelle Unterstützung. SIie SING unabhängIıg Un normalerweılse Gals Oorl-
VOGTe Vereinigungen organısiert un Gals solche MmMUSsSenNn SIEe die erforderl|I-
hen Mittel un (seider. VOo Ihren Mitgliedern erneben

Uber CGS DNesiehende InsTITU er Volkskirche gIbt e ZUZEN \OF allem He
en Biıschöfen UNG Pfarrern Ine Diskussion, WC uleTtzt deshalb WeIl
KG Piarrermangels das Kultusministerlum einen Einstellungsstopp TUr
farrer verordanetl naT

Kritfik In anchen Telen der BevOlkerung entizundetT SICH aran, ASS lle
ewonner des LAaNGaESSs ob UU Muslime, Bapfisten GierT. Athelsien He
den utherischen Pfarrern eDvurien Un Todesialle ZWEeCKS Registrierung
mMmelden mMussen.3

Vgl LUCIUS, Aasioren Gls STtaatsbeamte In Frankiurter Allgemeine Zeitung VOo
9 .8.2003
Ygl en



Vereinigtes Konigreich
ım Vereinigtien Königreich gIbf S mMehrere Kırchen die Kırche VOoO

ngland diıe Kırche V Wäales die Kırche V SCHOMENG die ıuTnerische
Un die reformlerte Kırche dıe ethodistenkirche B KIrecne VOoO ENGg-
IenNa ST SMI MIT dem aa verbunden Der Monarch gegenwAärTIg
die KONIGIN ST BescNhutTzermm des auDens Kirchengeselze der CSenerTaGli-
synode edurien der BEesSTATIGUNG WG CGS Parlament Anglıkanische
ISCNOTE en SITZ wrn STmme | eEerNaUs SIe werden VOo der KONI-
IM CUfT Vorschlag des PremlermInNIsStErSsS ernanntT

n CGroßbritannien SIN Katholiıken VOo der Ihronfolge ausgeschlossen
ulbercdenmn durfen Monarchen welterhın keine Katholiıken eıratlen Selbst
Tony Iaır NnatT bısher INEe nderung dieser BestimMUnNG abgelenhnt

In Großbritannien glbi N sSeIT 870 nıchtkonfessionellen REeIlgIONS-
Uunterricht | den staallıchen chulen IS Kırchen durfen SIGENE echulen
unterhaltien | enen an uch eS1I7)] konfessioneller ReilgionNsunterrich
ertellt werden kann IS kırchlichen GCARAUIEeR werden V GG mMiılTınan-
ziert Ansonsien iIinanzlert der e die Kırchen IC sOoNderlıch on
Der Ihre nıstorıschen (Sebaude

rechenland
|)GS orthodoxe Bekenntnis ST Offizielle eligion | rnechenland eligion

UNG Natıon SIN | nechenland SII mMiteInander verbunden LIie dichite
verfassungsmäÄßige Verbindung VOo Kırche Uund AaZ sıch ZU BEeIl-
spiel aran SS dıe grnecChiIschen InıstTer | Belsern des FrzbISsChOTs VOo
en ren Amıiseld ablegen 11IUSSeT] MN OTrNOdCdOXEe ISCNOTEe wWwiederum
Ihr AmıT rst anTtireien können nachdem SIS dem StaaTtspräsidenten VOÖOI-

gesie wurden DIe enalter der Or!nodoxen Gelstlichkelt Dezahlt der
aa ehbenso dıe emnMNAre die Iheologischen Fakuliaten den BOU Un
Unternhalt V Kırchen In rnechenland gIbi s Keine Kırchensitieuer Jede
eligion NaT Ihre SIGENEN FEinkunfifte C(US CSrun  eSITZ un Deweglichem
Vermögen Spenden der Gläubigen.

Der Reilgionsunterrich | den eCNUlen IrG | Ubereinstimmung MIT den
Anschauungen der vorherrschenden (orthodoxen) ellgıon ertelt

iInnian
In ınnlian SING dıe IıuTherische Kırche Un dıe OrITNOdOXe Kırche FSCHT-

lIıch Dorivilegiert Ihre MMNe|TeSl] SirukTiuren un das VerhalTnıis ZU ac SIN
\ SIGSTIC (seseiz7e gerege [ DIie neIiden Kırchen SING selbstbestimmte
Offentlich rechtliche EinrichTUuNgeEnN Sowohl die IıuTnerische Gals IC dıe
OIrINOdOXe Kırche IST pberechtigt VOo  5 Ihren Mitgliedern Teuern rne-
nen An den STGIEIMCNeN CcChulen gIDT SS konftfessionellen ReIlgIONS-
VUNTEMECNHT



Von den MIO Einwohnern Finnlands gehoören MIO der
evangelisch-Iutherischen Kırche gUT der griechiIsch-orifnhodoxen
Uund 7 800 der katholischen Kırche

chweden
Rıs 7 re 2000 WdOIT die evangelisch-Iutherische Kırche Staagaiskırche

In CcCAhweden ereIıls 1996 wurde die mIT der (CSeburt geltende itglied-
schafft In der Staaliskiırche abgeschafift NunmehNhr Ira Wa CAhweden
z Kooperationsmodell zanlen konnen, enn die ReillgionsgemelInschat-
1en en das eCc Uuber die staalTllıche Steuerbehoörde Kirchenabga-
ben einziehen assen

Lander mit einer Trennung vVon adC und Kirche

Frankreich
Frankreich alel! IM re 905 die rennung @] (@[®| un Kırche VEST (3@-

seT17 oroklamıert. DIEe epubliı garanftlert die lTrelie Rellgionsausuübung |)GS
Institu der „anerkannten ReiligionsgemeInNschaft” Ird abgeschafft. DIZ
Religionsgemelnschaften werden dem esreich der Dorivaten Angelegen-
neten Zzugeordnet n der Verfassung VA®) 958 gIbf w enn WESN Kkeine
kegelungen UWber diıe Kiırchen SaNndenm e Ira die CSleichhe!int Gller BUurger
VOT dem (eseTl1z7 sıchergestell hne Unterscheidung NCn AaSsse, Her-
un der elligıon DIe Verifassung GaCchTel lle Glaubensrichtungen.

NOTZ des (sSrundsGTzes der NichTtanerkennun VOo Glaubensgemein-
SCNATIeEN esit7en ReilgionsgemeInNschaftien IM Iranzösischen eC einen
DesonNnderen STAGTUS WT SS SIGOT Kultvereine der kirchliche
Einrichtungen der Wohlfahrtspflege nNandelT

An den staaTilıchen Chulen GgIbT S keinen Reliigionsunterrich ON ber
In den konfessionellen Privatschulen O() S der Privaischulen SING In o_
Kecher Irägerschafft. FiNne Refinanzierung der KOosien uberniımmt der ea
DIe katholischen Privaitschulen en In Frankreich derzelt einen MNO-
INne Zulaut

Niederlande
DIEe Kırchen Gls Organisationen SING In der nıederländIschen Verfassung

NIC mehr erwahnt Kırchen SING JUMSMSCHE ersonen des Zivilrechts DIe
nıederländische Verfassung DEeldsst &$ DEe| der reinen Anerkennung der
Religionstreiheilt Indem sIe Jeder Urgerin Un ledem Bürger eiInradumTt,
Ihre DZW seIne ellgion der Weltanschauung einzeln der In (3emelnn-
schafft mMIT anderen rei ekennen

DIe BestimMUNG SS IM Offentlichen Schulwesen „RespekT gegenüber
Jedermanns eligion un Glaube (Art ADbBs er Verfassung) ner-
SCHhen NOaT 1N1USS$ Gls Neutralitätsklausel! ausgelegt werden, diıe eın DOSITI-
V Verhältnis Z elligion erfordert DIe Bildungsgesetze Hbestimmen, SS
die verschliedenen erTte un Iradıtonen Berücksichtigung Inden MUS-



SS Für Religionsunterrich In Offentlichen chulen ıST orge geiragen.
|Neser Unterricht Ird QUT Treiwilliger Grunadlage angeboilen.

Fine el VOo Gerichtsenischeidungen nestimmMen, SS nTier-
Ü In nichtreiigiösem (humanisfischem)] Glauben Quf derselben Basıis
ertelt n IInanzliert werden |111USS$S WIE Reilgionsunterricht.

FÜr die Kırchen gIDpT SS KeInNne allgemeine Iiinanzlielle Unterstützung DIEe
Seelsorge In Krankennausern UNG Altenheimen Iırd AWS den Mitteln dIe-
SST Einrichtungen Iiinanzlert. FUr die Denkmalpflege kırchlicher EinriıchtTun-
JEn gIb{ 5 Offentliche ZUSCHUSSe.,

Irland
In rland SING 05 A rozent der BevOlkerung katholisch Dennoch en

WIr hlıer ern Keoln(®| In dem N ıne reNNUunNG NVe) eaa Un CIEGNES gIpT
Iwar Deginnt die raambe der Verfassung mMIT eIner Klassıschen „INVOCG-
10 der: AA amen der allerheiligsten Dreifaliigkeit VOo der Jede (des
kKelTt omm Un QUT die Gls letizies Ziel lle Handlungen der Menschen WIE
der 1aalien ningeoranet semın mussen, Ganerkennen WIV, CGS Volk VOo Eire,
In EeMU lle UNSSTEe Verpilichtungen gegenüber UNSSTESTIT] göftlichen
errn, Jesus NSTUS, der UNSSTET) Valern UrC Jahrhunderie der Herim -
UChUNG INAUrC beligestanden NaT  .. Der irlssche (@(@) anerkennt er
S mehr „die HesonNdere ellung der eiligen, katholischen agpoOSsToll-
SCHEeNn un romıIschen Kırche Gls Huterin des VOo der großen enrmel der
Burger ekannien auDens  ‘“ V  3 G Ira garantliert SS keine Rell-
gionsgemeInscha privilegiert ira ES findet DIS QUufT dießonderschei—
MNUNQ der Subventlon kırchlicher Grundschulen WGN keinerle| Inanzielle
Unterstützung der KFE WE den ınschen ag STC FS gIbf keine
sTtaalTllıche Mitwirkung He der BeseTtZUnNG nOoNerer Kırchenamiler

ortuga
DIe renNunNnGg V aa Un Kırche Ira sehr EU”IIIC WESR In er Ver-

ASSUNG VOo Oorfuga In der die reNNUuNG eInenmn Grundprinzip rNO-
ben ıra DIS Trennungsgedanke Ir Ure diıe Anoranung UuntersirIi-
nen, SS CGS Schulwesen konfessionsfifrel seIln NT Wennoch ST die
katholische Kırche In OMmuUga AA Ihr KOonkordat V 1940 welTernıIn MIT
einigen sSChieN Un Privilegien ausgesiTalTiTeT. Ler Religionsunterrich
kann In der SChule denjenigen ertelt werden, die ormeaell die Tell-
naNnmMeEe ersucnen

In orfuga gIDpT SS KkeInerle| System OffentTtlicher Finanzierung \A  >3 Religt-
onsgemeinschaften. Dennoch hat die Kkaltholische Kırche In orfuga ©-
nIge finanzlielle OrTelle WIE diıe Beireiung MC Teuern Un die erlr-
STüTZUNG \ZC)  J sOzIGlen nıtlatlıven der KIECNEe



Lander mit einer Kooperation zwischen aa und Kirche

Belgien
m kulturellen en elgliens spielen diıe Kiırchen DesonNders die GTholl-

SCTIe Kirche Ine WIC  ige olle vA der belgischen Schulerinnen n
Chuler esucnen nNOoNere cChulen die In Kkatholischer Irägerscha SINdC
An den CcChulen gibf $ einen konfessionellen Religionsunterrich SOWIE
eIınen Fihikuniterricht

Nach Art 181 der Verfassung naT der ‚@ [@| dıe enalter Un Pensionen
der Gelstlichen iragen Dieser PGASSUS wurde prl 093 tol-
gende Kla usel ergänzt „DIe eNnalter un Pensionen Ger Verlreier der
TE (sesei17 anerkannten Organisationen, die moralıschen elstan
aufgrun einer nıchtkonfessionellen Weltanschauung bletifen gehen
| asten des TOAGTes- Diese ErgänzZUnNG ZeIg Ine gewlsse verfassungs-
rechtliche Anerkennung cder SGkulariısiterung, die In Belgiıen Inzwischen
einen erheblichen rad erreic nat

Spanien
DIe Verfassung panıens verkundetTl dıe reilgliöse Gleichhelt die Rellgıl-

Onsireınel diıe Nichtstaatlichkeit Jeder eliıgıion SOWIE die Verpilichtung,
mIT den Konfessionen zusammenzuarbeIıten. den staatlıchen Schulen
glbi SS einen konftfessionellen Reilgionsunterrich

Nur die katholische Ccen= erhalt VOo Gc Ine Direktiinanzierung. Das
diesem WEeC geschaffene System haft tormal Ahnlichkeiten mMIt E1-

Me System VOo Kırchenstevern. S ST eregell, SS dere der o_
IIschen Kırche einen ProzentTsaGTiz des rirages der EInkommMenSs-, EigenkKQG-
oltal- der einer anderen Dersonenbezogenen STeuer zukommen lIassen
Kann CHWUFr ıST SS erforderlich SS Jeder Steuerzahler GUSSTVCKIECN In der
Jewelligen ErkiGrung seınen ıllen bezüglich des erwendungszweckes
des Helroffenen Antells Kund TUuT en! ıne sOolche Erklärung Ird die
entsprechende umme anderen wecken zugeführtf

Der aa zahnl diıe eNnalter der Lehrer Tur Kkaltholische ellgion, die (ze-
nalter der Gelstlichen De| den Streitkraiften Un Gefängnissen Wellere
Iiinanzielle Mitte| gIbf CS TUr sOzIaGle Aktıivitaten der Kırchen

Österreich
DIe rechtiche Oranung der Beziehungen zwischen CC un Kırche In

Österreich Deruht QUT ZWE| iragenden Prinziplen
dem Menschrecht QUT Rellglons- un Weltanschauungsireihel un
der grundrechtlichen Absicherung des KOOperafiven Wirkens der Ke-
IıgionsgemelInNschaften In der Offentlichkeit.

Der KOoNnNTessionNelle Religionsunterricht Ist In ÖOsterreich gesetTzlich n._
lert ebenso die Ineologischen Fakultaten TUr diıe Heranbildung der
Gelstlichen DIe Kırchen en die rechltliche Mogliıchkel eiträge
erheben, uch mMIt ılfe des Ttaates



Luxemburg
n LUuxXxemM DUrg SINC die Kkatholische Kırche UNG 7WE| orotfestanftische Ge-

meınden V Aa anerkannıt Un en den Kechitsstaius eIner KOr-
Derschaft des Offentlichen Rechts e un Kırche SIN NC die Ver-
ASSUNG aufgefordert zusammMenNnzUuAGrbeIlten. DenNnnÄOcn sIe die Verfas-
SUMO tur den Rellgionsunterricht keine HesonNdere ellung IM ScAhulwesen
VOR; SC  ıe Ihn ber uch AIcC (MS

3 FinanzierunNG der Kırche erfolgt Uuber den StaaTtshaushalt SO werden
die Amtsiräger der Kırchen Iso ISCNOTeEe nmesier UNG Teillwelse uch
Lalen, C(US dem allgemeInen Staatshaushal bezahlt DIEe STAGMEN Mel-
annten Kırchen genließen daruber NINAUS Gls Körperschafiten des ONM
Iichen KechiTs dieselben Steuerbeireiungen WIE orivatrechftliche tıTtun-
JST)

talıen
DIe In der Verfassung enthaltenen CGrundsatznormen des Ttallenischen

Staaiskiırchenrechtits SING eInerseIlts darauftf gerichteT, reinel un CGleich-
neIT der Individuen In reilgliosen Dingen Ichern Un andererse!Ilts en
Sysiem der Kooperatlion zwischen Aa Un Konfessionen garanftıeren.

Auffallendg IST SS SS In talıen keine theologischen Fakultäaten den
STOCMESNEeN Univers_itö’ren gIbpT

Jeadsocn gIbf s den staatlıchen CcCAhulen den kaliholischen RellgIioNS-
Uunterricht

Interessan IST In Talıen die Kirchenfinanzierung. Be| der FinkommensteUuU-
ererKIGrunGg Kkann der Steuerpilichtige CS Ankreuzen wahlen, WE ST
Ine Hestimmte uoTe des Einkommensteueraufkommens zuwelrlsen
MOÖOCKHTIeEe

dem Talenıiıschen G TUr Qqußerordentiche aßnahmen
den munger In der Welt luchtlingshilfe NatTurkatasitrophen Erhaltung
@ Kulturgutern,
der katholischen Kırche fur goliesdienNstiche ZIwecke Unterhalit des
Klerus, COarıTalve aßnahmen
eIner anderen KONTSSSION:

Deuischland
n der BundesrepuDBlilk Meutschlan en die Kırchen Un Un die

anderen Reillgionsgemelnschaften Iıne rechtlich STON gesicherte STel-
UuNg Obwon| dıe Beziehungen zwischen ac Un KIrCche In Deutschland
Uberwiegend Z mpetTenz der L ander genhoren, SING dıe Grundliagen
des Rellglons- Uund Staatskiırchenrechts Ur CGS GrundgesetTz gerege
DIe einander ergänzenden FunNndamentalnormen des Grundgeseizes SING
enihalien INn dem rund- un enschenrecht des Art AbDbs z un des

der die Religionsifreihelt gewAährleistet Un In Art 1 40 n Verbın-
AUNG mIT Art 1837 ADBS der Welrmarer Reichsverfassung, der das



Selbstbestimmungs- Un Selbstorganisationsrecht der Kırchen un Rellgi-
onsgemeinschaften In Ihren eigenen Angelegenheiten Ggaranten. ern
der Aa den Kırchen eın Selbstbestimmungsrecht eiInraumT, anerkennt
ST die Kırchen Gls nstitutonen die Ihrem esen AaiCch VOo C NnaDb-
NANgIg SIN un Ihre (SewaltT IC VOo ıhm nerleıiten @ (@] un Kırche
stehen In der Bundesrepublik Deutschland In eınem tfreien urn UNGIBAGN-
gigen Verhältnis das ber MNIC QUT völlige rennung nıIN angeleg ST ICs
GrundgesetTz enthalt IM Gegentelil iIne e| VOo  — Bestimmungen, Insbe-
Oondere Uber den Kellgionsunterrich In der Schule diıe Seelsorge DEe| der
Bundeswehnhr SOWIEe In Krankenhausern Un Anstalten Un Uber die Verle|-
nung des Besteuerungsrechts die Kırchen die eindeuftig ergepen,
SS (@ ©! un Kırche Hei Wahrung gegenselger reinel Uund Unabhän-
glgkeiıft Guf Kooperatlion angeleg SIN

D Das Kirche-Staat-Verhaltnis iIm Amsierdamer Verirag
Von und In der geplanien Europdischen Verfassung

DIe gutTen Erfrahrungen MIT dem Adeutischen STaaTtT-Kirche-System en
den RKOGT der Evangelischen KIrGcHhe In Deuischlan JA die DeUT-
SC Bischofskonferen G(ZU DEewogen, STCT In ANDEeIACHIT der FUÜ-
ropälschen Union Tur die Hesiehende staaiskiırchenrechtliche Oradnung In
der Bundesrepußbil Deuvuitischlan engagtıleren. Nach Auffassung der
katholischen Un evangelischen Krche In Deuvutschlan ollten die 1y PI-
Sscnhen Staatskiırchenverhalinisse In den einzelInen andern gesCchütTzt WeT-
den Nach koniroversen Un schwierigen Verhandlungen Ist SS der KE-
glerungskonterenz gelüungen, Ine Kirchenformel In FOrm eIner Erkiärung
Z Schlussakie In den MsSTeradAamMmMerTr Verirag \AC) 1997 einzubrinNgen. n
der deuischen FASSUNG NaT diese ErkiGrung Tolgenden ONIGU „DIe FU-
ropälsche Union CTT den STIQITUS den Kırchen un reilgliöse Veräanl-
gUNgEN) der CGSemeinmnschatien In den Mitglledsstaaten nacN eren
Rechtsvorschrniften genließen, Un DEEIMTrACNTIGT Inn AI DIe uropdÄdl-
sche Union GachtTel den STQOMUS VOo weltanschaulichen CGemenmnschaiten In
gleicher Welse  K

MIT dieser ErkiGrung wurde ersimMAGISs der Beagnlft Kırche In den naheren
KonlexfTi Ges Veriragswerkes der Europälschen Union eingeTüNhrt. DIe MIT-
gliedsstaaten der Europälschen Union sprechen alle 1Ur dıe Absicht
(AUS., den STOTUS der Kircnen achiten ondern siIe Tellen est SS sSIe ıhn
achten Der Kirchenartikel IST ISO AIC 11UT Ine Absichtserklärung ZUTT)
anderen Ird der STOTUS der Krenen In den EU-Mitgliedsstaaten "AICIEN
deren Rechtsvorschriften“ geachte B/eis el die Mitgliıedsstaaten 6@g=
ien die Rechtsstellung er Kırchen In der Jewells gülfigen FOrmMm ön
schreiben aM keine einhelliche Rechtsstellung TUr die Irchen der
andere Religionsgemeinschaften NACOH! Von der Irc ISS weder CGS
Modae!l|!l der Staatskırche CN diıe Irıkte rennunG VOo IC UNG Kırche
ordftferlert

Ygl Bernard, Europälsche Union, AI 256-259 354-356



Im Vorftfeld der Eerarbeitung eiIner Europälschen Verfassung en SIEN
wieder der RT der Evangelischen Kırche In Deutschlan UNG dıe Deuwuii-
SCHe Bischofskoniferen CMr eingesetzt, SS SS uch In der Verfassung
einen Artıkel Z STATUS der Kırchen In der Europälschen Union geben
WIrd), OC ZWCGOIT MIT Erfolg. n Artıkel der geplanten Europälschen Ver-
ASSUNG el 655

( DIe Union Genter den STGTUS den Kırchen UNG reilgiOse Vereinigun-
JgET) der Gemeinschatten In den Mitgliedsstaaten nach eren Kechts-
vorschrifien genließen UnNGd beeinträchtigt ınn MIC

(2) DIe Union GCcCHTtel den STONTUS V weltanschaulichen Gemeinschaft-
ıen In gleicher Weilse.

(3) DIe Union Döflegi In Anerkennung der Identität Un Sies hbesonderen
eltrags dieser Kırchen un Gemelnschaiften einen offenen, iIransparen-
1en Un regelmäßigen DIGIOog mMI7 ıhnen  LL

MiIT diesem Verfassungsartike! dürften dıe Jjewelligen Staatskiırchenver-
haltnısse In den eInzeliInen andern gewahrt bleiben ulberdemn werden
die Kırchen Gals wichtige Dialogpariner anerkannıt.

Die Inıtialive der FKD und DBK fuür Goltesbezug in
der Europdischen Verfassung

Prases KOCK Uund Orarna ehmann en SCNON IrUuNzeiltig die CdEeUT-
scnen Konventsmitglieder Un andere Politiker den unsch geQußert,
SS ıne Europdlsche Verfassung In der raambe eiınen Goftesbezug
enTihalien solle Um eilz Wertgebundenheit der Europälschen Union UF
einen ausdrücklichen Transzendenzbezug untersireichen, en sSIe TUr
die raambe des Verfassungsverirages Tolgenden ONa vorgeschld-
gET)

„ IM Bewwussitsern der Menschlichen VeranitworTung VOT ott Uund ebenso
IM Bewwussitsenm anderer Quellen menschlicher Veraniworifung SING diıe
Volker ELUropas enitischlossen, ıne TIredliche ukunft gestalien. Inge-
denk Inres gelistfigen, reilgıosen UN siıttlichen es gründert sıch die Union
QUuftT die untelbaren Un unıversellen er der Ur'! des Menschen, der
reinel der Gleichheit Un der Solidarıtai. ”

Der Golftesbezug In eIner europäischen Verfassung köonniTe TUr die FUrO-
oder Ine erinnernde un  10N en S sollie NIGC VETOESSSECT] werden,
SS In AuschwItTZ der ame (3017es millonentfach angeruien wurde ılt
UMS diese nrufung (301iTes ITWG GIls millonenfache Privalsaches der
WOCIT die Nnrufung (3017es In AuschwItTZ NIC. letz7ie Nnrufung Zukünftiger
Humanıtlat VOo eCc un reinel IM amen (S5O11ess WAGSs halten eigenT-
lıch UuUNnNsSeTe Jüdischen Mitburger evuTle In Parıis, Warschau der RBerlitn G



VONM, WeTIN OTT In dier rTraambe eIner ZUKUNTTIGgEN europälschen VertTas-
SUNg verschwiegen wiırde

n dem Jetzigen Verfassungsentwurf Ird Ol HIC genannrt, die PrG-
ambe|l hat Tolgenden OrTIauU

A dem Bewwussiseln, SS der Kontinent Europda eın Iräger der Zivilisati-
ST UNG SS seINe ewonner, diıe Ihn sSeI7 Urzeiten In Iımmer

chuüuben Hesiedelt en IM Aauie der Jahrhunderte dIie ertfe eNTWI-
ckel en diıe den Humanılısmus egruüunden: Cleichhelnt der enscnen,
reinel Geltung der ernun

ScChOpien CS den reliligliösen Un humanıstischen Überlieferungen FÜU-
eren ertfe In seınem FHrDe welter ebendig SIN Un die zeniTirale

ellung des Menschen Un die Unverletzlichkeit Un Unveräußerlichkei
seIner Kechie SOWIE den Vorrang des KechiTs In der (sesellschaft n_
KerTt en

In der Überzeugung, SS eın nunNMeEeNr geelntes Curopa QUT diesem
Weg der Zivilisation, des Fortschrntts Un des Wohnlstands Z Wonl Gll SS1-
öMelT ewonNnnNeT, uch der SCHAWOGCHSTEN Un der Armsten, welter n_.
schreiten WIlL, SS s eın Kontinent Dleiben WIlL, der en ST tfur Kultur
Wissen Un sOzıaGlen FOMSCHAMN SS SS emokratie un Iransparenz Gls
Wesenzuge seInes Offentlichen Lebens 1arken un QUT reden (CSerechn-
lgkeit un Solidarıta In der WelTt nNnınwiırken WIIL,

In der Gew'lssheit SS die Volker EUuropas, wiewohl STOIZ QUT Ihre NATIO-
nale IdenTitat un Geschichte enTischlossen SINd, diıe alten Irennungen

uberwinden un Iımmer vereınt ıhr Schicksal gemeInsam g _
Talien

In der Gew'issheilt SS ELuropa IN ıe geelnt’ Ihnen die hesten
Moglichkeilte DieTetT unTter Wahrung der Kechle des FINzelnen Un IM
Bewwussiserm der Veraniwortung gegenüber den kKunffigen (CGSenerationen
Un der Frde dieses große beniteuer Tortzusetzen, dGs einen Kaum ST -
Offnet In dem sıch die offnung der enschnen entTfalten kann,

In ankender Anerkennung der eistung der Mitglieder des ELUuUropd-
isschen Konventis, die diese Verfassung IM amen der Büurgerinnen Un
BUrger Un der 1aalten EUropas ausgearbeltet en

SIN die en Veriragspartelen nach AUSTAGUSCH Ihrer In gutTer un g —
nOriger FOorm efundenen Vollmachten WIEe olg ubereingekommen“.
AGraına enmann hat sıch OC eiInmal den Bundesaußenminister

Ose Ischer gewandt MIT ıc QUT die enischeidende Kegierungs-
konferenz IM Herbs{t dieses Jahres TUr INne gewlssen Prazisierung cer PrGi-
ambel votleren. Araına ehmann sIe dies Gls spezifisch deutsches



nlıegen TUr EUWIOPG. MIT EeZUG QUT den Absatz der geplanten raam-
el der DEesagtT ‚)schöpfend US den kulturellen, reilgliosen Uund NU-
mMmanıstIıschen Uberlieferungen ELUuropaSs, deren erte | SSINMNSTT FHrDe W 6eI-

ter lebendig SIN Un dıe zenirale ellung des enscnen UNG die nver-
eizlichkeIınrn Un Unveräußerlichkelr SeINeT Rechie den Vorrang des
Kechtis | der Gesellschaft verankert en oladıer ECcIARAG LeNn-
MMM fur Tolgende nderung )schöpfend GIWUIS den griechisch-
romIschen Udisch christichen Un humanıstischen Uberlieferungen

In der ursprünglichen FASSUNG werden Uuniversaliıstische (seNhalie der
IOoPeKeCNEN KulTur MIT eren geschichflichen erkun verknupft Das IST
ICHATIG ASCN die erkun Ira MUT V HezeIchnNeTt un sollte |
Kkonkreien UN WIFKIIC eriınnernden Formulierung DnenNnanntT werden (Se@-
rade Gls evuische stenen WIT | lIıc GUuUf dıe Katasitrophen des eizien
Jahrhunderis | der moralıschen Tlıcht gegenüber LUuropa Cdas Kulturelle
edGCNTAIS Udisch christiche KıylTUur diıe QUT dem y  S FUrO-
p0" zerschlagen werden sollte Dewahren FINe raambe MUUSS wIlll SIS
me Moralısche SIM LE S erinnernde SSINMN

(Z3@eWISS Ird FG Dolitisch dıe vorgeschlagene Formulierung NIeE UleTzT
| ıc QUT die ‚Türkeifrage  K abwagen )mmMUSSeT)] MIT dem Auifruftf der UTIGC-
CAISCH römıIsChen ITradıtion EUrOPGSs SIN QUT jJeden FGl JS Menschen-
Un bürgerrechilichen StTtandards Denannt die e Brucke Z mMOdglI-
hnen e1171 der Turke!ı schlagen können

Zum Verhalitnis vona und eligion der Turkel:

SET1 FNde 1999 NOaT dıe Turkel Offiziell den entiiskandıdalensiTaATUs Von
er SICH SIIr NC QUT die SIFUGMNOR des Verhaäalinisses VO ag
Un Rellgion | diesem Land

Nach Art der turkıschen Vertfassung VOoO 087 GgIDpT s enlme OollektTi-
Ve Kechie füur Religionsgemeinschaften ondern MUT einzelne IndıviduaI-
rechie WIE ZUT Teilnahme (Sebeien reilgliosen Zeremonien Ula
Fel|lern

Dieses senr SNYC Verstandnıs V Glaubensfreihelt Kkorrellert CUT den E[|S-
1en e mMIT dem | der Verfassung verankerten PNNZIP des | GIZISMUS CGS
der Staatsgründer emal AiaTlurk dem IranzösIschen Vorbild entlehnie
Zumindest nhanger die Kemalıstien verstehen dIieses PrINZIP DIS
evuTte Gals rennung VOo CC Un Kellgion un verbinden s MIT der VOT-
stellung SS eligion ausschließlich Privalsache SSIr] nabe SO wIlll 5

Vgl chönbohm robleme TUr Cıe christichen Miınderhelien TOTZ rennung VO

Kırche UNG Ca (Türkei | We!IlT ReporT erıchiTe CJUS derm Auslandsburo der Konrad
Adenaver-Stiftung Mal/Junı 2003 Wiesmann SiTuaTion der Religionsgemeln-
SCNATTIeEN | der lurkeı Salzkörner (Matierlalien TÜr die Diskussion | Kırche und (Sesell
schaff) VO 2003 KossendeY rıstien der Turkel Programmzeiltschrfit
der Kalholischen ademlıe Berln für 2/10/1 20083



Cdas Offizielle türkische Selbstverständnıis DIe eGIITC Der stTellT SICH
ers dar, un ZWCOGIT nNOChST unterschlieadlich S nachdem, ob LG den IC
UT das Verhältnis der epubii ZUHM: Mehrheitsreligion, dem sunnıtischen
Islam, der Ihr Verhältnis den reilglösen Minderheiten Ichtet

FUr die reilgliosen Belange des sunnitischen Islam BEeIGENTeT SIN der
(@ (®| selbst Gals ZUSTANAdIg Ichfigster Akteur Ist ine staatliche Rellglions-
Dehorde CGS dem Ministerpräsidenten unterstehende Prasidium TÜ reil-
glöse Angelegenheiten. E nhat untferschliedlichen Angaben ZzuTolge ZWII-
S@Qn Un 28000 staatlıch Desoldete Mitarbeiter (Religionsbe-
mie, MaAaMe, Gebeisrutfer Muffis). BAU UNG Unterhalt VOo  p Moscheen,
Ausbildung, EinsetzunG un Abberufung der Mufftis der Moscheevorsie-
ner, rediger Un GeDbeisrutfer die Unterhaltung der staatliıchen ISIıamıI-
SCNeNn Frakultfaten der Autfbau eInes Iıslamıschen religiösen Schulsystems
diıe Wallfahrt nach Al dies zahnl seIınen uTgaben HINZU
omm noch In der VeranitwortTfung des Erziehungsministeriums dıe UrGn-
Tührung VO Rellgionsunterricht Gllen weltlichen Chulern Dieser tTellte
lange Zeit INne Religionskunde QUT Treiwilliger RAGaSsISs ©© natT sıch Det de
ACTI®O eiInem sunnıtisch eprägten Reilgionsunterrich entwickelr, der
zudenm seIm7 987° Tur lle chüler WE TUr die Angehörigen der reilgiösen
Minderheiten dem (sSrundsatz nach verpilichtend IST

DIe Entfaltung der niıchtsunnitischen Glaubensgemeinschaften Ira
Ter erufunGg Quf das LalzısmMUSsPriNZIp staatliıcherseits MC MUT MI g -
Ordert sondern nesien(tTalls gedulde SC  Immstenfalls Ira CGS reilglöse
en der Minderhelten 'Urei selektive Anwendung geseizlicher VOr-
gabenr Veroranungen Un behoördliche CGewohnhelten unterDuUun-
den

[DIies gılt Der uch TUr die QUT 0, 15 Z der BeEevVOlkerung geschrumpf-
ien Chrisiiechen Minderhelten DIe ZugeNnoOrigkeit ainer CANSMCHNe CIr
che ıra IM Personalauswels kenntlich gemacht ıne PrOGIXIS! die die
Möglichkeift unterschliedlicher Formen VOo Diskriminierung IM Taglichen
en eroiIiIne

Auf run V} (3eseilizen ( den 220er un AS0er Jahren des Janr-
nunderts ST CGS en der rısten In der TurkeIı Der WEST der CNrIstl-
hnen CGemernmden NnOCcNHST Komplizier un AB sehr eingeschränkt möÖöglich
SO enisenden Delsplielsweise el große Kırchen IS einen Tarrer HNeCcn
IstrTanbu der ber Tormal Gls Mitarbeliter des deutschen CGeneralkonsulats
geführt werden 1N1USS, e ausliländische (sSelstiliche keine Offlizielle AUUTeNT-
CNIS- un Arbeitsgenehmigung ernalten Sie en er eınen voöllig
ungeklärtien Rechtsstatu

(serade In den eizien ÖOchen NaT das Türkische Parlament Ine el
VOoO RKeformen Deschlossen, diıe uchn die nıchtmusImiIschen Religionen
VO vielen bUurokratischen UNG ungerechtiertfigten Fesseln eireıen DIe
Kırchen en Z ersien Ma seI7 Jahren wieder Eigentum ST -



werben Un Ihre eigenen Oornandenen (solteshäuser renovieren. FS Ist
Interessanrt, Gss der Ministerpräsident der Regierung, der VOo der
ıslamıisch-konservativen AKP gesie WIrd, Tayyıp EredOSEN diese (CSeselize
In den letzten OGCcNen un MonaTien IM Parlament durchgeseizft naT Fın
wichtiger Cchrtt QGUuUT dem Wege AOICH EUrOPO DeT WE en erster
wichftiger CAAiT eIner iundamentalen VerbesserunGg des Verhältnisses
zwischen dem ‘® (®| Türke| UNG den reilgıosen (semenmschafiften dort

Wır werden SOrgTäAIfg sSoDbachten en ob die Turke| NIC MUr
C die Beschlussfassung Uber die eseilze, sondern VOT allen Dingen
VM DEe| der Austführung dieser (Sesei7e darauftf achtet SS reilglÖse
Minderhelilen GIr Uund dern europälschen andadgar:! entsprechend DeS-
nNandel{T werden

Die Bedeutung der Kirchen fur die Europdische nıon

DIe ellung der Kırchen IM europälschen KONTEeXT sollte a UnTer-
ChäGiT7z7 werden, enn sSIe köonnen cdel Europäischen (CSemenscha 1e|
Dleilen Sie wirken grenzüberschreiten un verbindend Der enemalıge
Prasiıdent der Europälschen KommMmıIssION, JAacCcQues Delors, OrderTe In An-
eiIrac eIner orımAar wirtschafisorientlerten europälschen Olıtık In ABR-
lehnung SCHUMGAL SS He EUrÖPpG Ine eele geben mMUSsse, Uund
Degrundetle unTter der SCHMMNEMSCHOGTT der EFuropälIschen KommMIsSsION diıe
Inıtative „Eine Seele Tür Luropa UNG Spirttualität.‘ DIe Kırchen HNG-
en sıch C(US Ihrer Mitverantwortung Tüur die eele LUuropas dieser IIC
Tıve Detelllgt. Sie wollen mMmithelfen SS EUuropa seIne )MMEeCUE gelstIig-
spirıtuelle Un ISscChe IdenTlTat Iındet

FS S@| OIECN erınnNerT, SS die europdälsche Kultur CUS vielen Wurzeln
gewachsen ist EUOPG WdGIT eigentlich VOoO Anfang Ine Inhe!lT In Viel-
alt Seine Kıyltur WT C(US griechischen, romıIschen, Judischen christichen
arabischen un numanıstischen Wurzeln entisianden mMmMEer wieder gING
CS die zeniralen Ideen der reinel der enschenwurde Un der
Verantwortfung, die menr UNG mehNhr Vo  73 den nsttutonen der emokrTalle
geSCHhUTZT wurden. uchn WefT1N die VOolker EUrOPpaS vielleicht Aufiger g —
geneInander Gls mMmitelInander gehandelt en nistammMmen SIe doch
eIner gemeiInsamen Kkulturellen Überlieferung. S gIbf keine Epoche die
MC diesen gelstigen Grundlagen weltergebaut EUuUropa WT
ımmer en AagnıIs Im ande| un ıst Ün evuTtle AOCH ern „unvollende-
Tes Projekft” Jürgen Habermas)

Be| dem Selbsitindungsprozess Europas konnen diıe Kırchen Ihre ethI-
SscNnen un spirıtuellen ompeienzen einbringen. Deshalb durifen sIe sıch
In EUrope IC INsS Abseıts arangen assen Sie SIN IC ET Markttelil-
nehmer QUT dem europälschen Binnenmarkt ondern sIe en einen
Offentlichen Aufirag



WrC Ihre Verkündigung un den Rellgionsunterricht, \r Ihre InNeo-
ogle un Ihre vielfältige SOZIGI-Karıtaliıve Prasenz lTreien sIe In der (CSesell-
SCHAGIT TUr erTe eIN, die WG In Luropa MC Untergenen ollten Men-
schenwurde, sOzIGle Gerechtigkeift, Nacnstenliebe MSGCHZ fur die Men-
schenrechte, orge die Bewahrung der SChOpfung ENgagemenTt TUr
den neden

DIe christlichen Kırchen en ber naTUrlich In EUuropda keine MOonopol-
stellung n der Europälschen Union en QUT ] Milllonen Oslems SOWIE
ETWG ıne Millıon Menschen Judischen Glaubens, Un S gibf Ine große
ıewelterer Reilgionen

In LUuropa glbt C WEN Vviele Menschen, diıe He dier Gestaltung des
Menschlichen | ebens NC der Beziehung OTT VOllig absehen un
alleın den eigenen Kraften er Menschlichen ernun der Wissenscha
Un der ecnnık verirauen wollen. UnG 111e dart IC VETUCSSECT), SS
viele Menschen religiöÖser Erfrahrung entifremdet SIN uch SIEe Tellen In
Ihrer (Sesamtheıt einen Kulturellen Faktor dar DIe rnısten werden Cdes-
halb die Offene Auseinandersetzung un den gelisfigen Welillbewerb mIT
Jlenen auinehmen, die CGS MNMEUES Europa unter Ausschluss Cnristlicher
Wiırkkraite SSS SN MÖCHTEN. DIe Kırchen SING geftfordert ıhr christiches
Gedankenguft In den Bereichen der Kıyltur Un Bildung WIE VEn In Qe-
e  —- VOo  - un Polıtik welterzuentwickeln Un In den europälschen
DIialog einzubringen. e]| ISt S SiIeCHheT notwendlg SS die Kırchen die-
SSS SO wWeIT ICS mOgliıch IST gemeiInsam Tun

Fr den Europälschen EINIgUNGSPrOZESS haft VOT allem WE die Jugena
ELUropas mIT Ihren Wertvorstellungen Ine entischelidende Bedeutfung e
kommen. S gehl IC @LG AdOrum. CGS Christiiene Frbe EUrOPAS De-
wahren, ondern WEn OM0 Luropa Ine christliche Uukunft geben
Jer KONNTEe CT eın Hesonderer Aufirag der Pastoraltheologinnen un
-Ineologen SOWIE der Reilgionspädagoginnen Un -DAdagogen legen.

olgende Begebenheiıt QUT dem Okumenischen KiIrcheNTAG In Berln SOIll-
Te ljedentTalls IC sympTomatisch Un repräsentTaftiv tüur die Jugend PUrO-
DUS senmn In Galle 266 QUT dem Berlner Messegelände diskutlierte Bundes-
kanzler CNroder aallı Jugenalichen QUS Dänemark, Polen, Frankreich
Ungarn un Deuvuischlan Uber die Uukunft EUropes In dieser Veranstal-
TUuNg WAIT der Kanzler DESN die IadeE GQUT, eSICHnes diıe olle der Kırchen
Un Rellgionen De| der Gestaltung der Europäilschen Vertfassung senmn
köonne. Fr am keine Aniwor Vermulfllicch naTlien die Jugendlichen
NIC amı gerechnet SS der evuische Bundeskanzler ıne sOolche
rage iellen wurde. ber dennoch DIe gelstg-spirituelle Ukunft LUropas
Ng enTischeidend V{ der Jugend LUropas aGqb

Ygl reformilert 4/2003,9


